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gaben der Heiligen Schrift herſtellte und ich hineinſetzte oder ein Medium
für dieſe Leiſtung ausfindig mad te

Ach allem muß ich urteilen, weder wiſſenſchaftli noch in religiöſerHinſicht kann das Buch empfohlen werden; nützen ird EeS niemand; chadenaber kann EeSs vielen. Wer ſich kurz über dieſe Dinge unterrichten will, der
greife zu Beyer, „Der Okkultismus ſerer Tage“, oder 3 Bapp ert, „Kritik
des Okkultismu⸗

Luxemburg. Norbert ru 88
Die eligion des Spiritismus. Von Th Maynage eL
etzt von J Offmann Limburg Lahn 1924, ebr Steffen

Der Verfaſſer bringt einen geſchichtlichen Ueberblick über den t
tismus eit der Klopfgeiſterei der Geſchwiſter Fox uim Jahre 1848 und ſtelltunächſt das Verhältnis des Spiritismus, der eine Religion ſein will, zurkatholiſchen ehre dar Ind findet ES betrübend, daß der Menſch nach echsJahrtauſenden Kultur und zwanzig Jahrhunderten Chriſtentum Iin den fürüberwunden gehaltenen Geſpenſterglauben zurückfällt. Dann Maynage
eine Reihe ſpiritiſtiſcher Erſcheinungen leider ohne genaue Quellen
angabe, was auch der Ueberſetzer bedauert. Bei einzelnen ällen jedo iſt
ure die Angabe der Beobachter oder der Medien der Tſprung, leider
aber auch die nzuverläſſigkeit erſichtlich Kapitel bringt die „KritiſchePrüfung der ſpiritiſtiſchen Tatſachen“ (42 ff.) mit dem Ergebnis: „Die piritiſtiſchen Erſcheinungen en vorläufig in der Wiſſenſcha noch kein
Bürgerrecht und Uir können ſie als nicht erwieſen ablehnen  1 510

Leider iſt damit die ache für aynage nicht erledigt; EL glaubt viel
mehr auf einem Umwege die Tatſãa

ichkeit für einen nicht genau angebbarenReſt der Erſcheinungen annehmen önnen: Der Glaube teſe Dingeiſt ſo alt wie die Welt, das muß eine achliche Grundlage en Dieſer Ge⸗
anke iſt vichtig, beweiſt aber nichts für die ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen und

allerwenigſten für beſtimmte älle Dann In Maynage, die Nach
ahmung durch Taſchenſpieler ege den eédanken nahe, „daß die ein
Muſter liefert, nach welchem die Nachahmungskünſtler arbeiten, und daß
in der Nachahmung eine Anerkennung der Wirklichkeit der ſpiritiſtiſchenEr  einungen liegt“ (53) alte P8 für unnötig, die Falſchheit dieſes
Gedankens arzutun; jedenfalls zeigt die Nachahmung durch Taſchenſpieler,daß tleſe Dinge keine Unbekannten ihrer Ausführung bedürfen,
worum ich doch Im Grunde andelt

Endlich ſagt Maynage: „Wenn man nicht überkritiſch ſein will, kann
ruhig den mündlichen Berichten ſolcher Perſonen Glauben ſchenken,deren geiſtiges Gleichgewicht, Ehrenhaftigkei und Denkvermögen über eN

Zweifel rhaben iſt“ 53) Die genannten igenſcha ten bieten indes keine
ſichere Gewähr für die Richtigkeit einer Angabe, ſelbſt nicht für die CL
gewöhnlichſten orkommniſſe des täglichen Lebens Hier ein Beiſpiel Ein
Prieſter, der neben einer 1 wohnte und täglich dort aus und einging,
gab mir eben dieſer Zeit olgende uſchrift über dem Portal der 11.
an: „Omnis gloria filiae regis al intus  * mußte ihm widerſprechen;die In

ſchri lautet „Omnes gentes JuasCunque fecisti Vvenient t adorabunbt

Te Domine.“ Zum Beobachten gehört mehr als die genanntenEigenſchaften verweiſe auf die beiden Kapitel „Das menſchliche Be
obachtungsvermögen“ und „Die Bedeutung der Beobachtungsfehler für den
Aberglauben“ bei Lehmann Aberglauben und Zauberei). Auch zeigt Deſſoir,
daß eine zuverläſſige Beobachtung CU den Bedingungen, bmi die edien
arbeiten, gul nicht möglich iſt Vom Jenſeits der Seeles, 162) muß
ES eshalb ablehnen, daß Maynage mit jenen Gedanken einen „feſten Boden“
(56) habe Auch der Ueberſetzer meint, der Verfaſſer würdedem Reſt noch —  E gemacht aben, enn ꝰ& die neueſten Forſchuergebniſſe gekannt hätte (Vorwort) und weiſt auf ablehnende Tbeiten V
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590 Darum ich auch da Kapitel, das ſich mit der Grlnng dieſer
Dinge efaßt, für erſe

Zuſtimmen kann ich aber den Ausführungen Maynages über den
Aſtralleib Die Spiritiſten retben die Erſcheinungen den Einwirkungen
von Geiſtern aus der anderen elt Die Möglichkei dieſer Einwirkungſei den Aſtralleib der Medien gebunden Maynage ſagt mun: en  eLn
gibt ES einen Aſtralleib, und dann ind die Geiſter überflüſſig, da die ttiſten dem Aſtralleib Eigenſchaften zuſchreiben, die allein zur Erklärung
der Erſcheinungen genügen; oder EeS gibt keinen Aſtralleib und dann iſt der
Geiſterverkehr unmöglich. Ueberdies zeigt Maynage, daß chon der heiligeThomas die rage geſte habe ſt die Cele mit dem (benden Körper
durch einen anderen Körper als Zwiſchenglied verbunden? Und daß æν dieſeMeinung als irrig widerlegt habe

Das letzte Kapitel befaßt ſich Urit der Stellungnahme der 1 Egen⸗
über dem Spiritismus. Die Ueberſetzung iſt gut und die achausdrlicke ſind
vom Ueberſetzer in beigefügten Klammern verſtändli erdeutſcht; auch weiſt
EL auf deutſche Veröffentlichungen hin, die kritiſcher geſtimmt ind
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oderne bder chriſtlich⸗germaniſches Ulturideal Ein Wegweiſer

zum Verſtändni der Gegenwart. Von Franz Zach, rofeſſor der
Soziologie (XV 392) Klagenfur 1924, 1h erkel, Uten
berghaus.

Magni 488US N:tra VIamn: kann's dem einzelnen Menſchen gehen
ſein arbeitsreiches En nicht von Ewigkeitsgedanken und Ewigkeits⸗

zielen gen iſt; ſo kann's im gleichen Falle aber auch der ganzen Menſch
heit gehen Der klägliche Zuſammenbruch unſerer ganzen, einſt och
prieſenen Kultur zeigt nur, daß dieſes ſtolze Haus auf Sand, nicht auf Felſen
gebaut war Renaiſſance und Reformation en mutwillig einen förmlichen
Kulturbruch vollzogen. die uUralte, eine Menſchheitskultur auf dem
alten Fundament, für das niemand ein anderes egen kann, weiterzuführen,hat men  icher Uebermut enn Fundament en wollen, die Stelle
des Gottesglaubens und des Chriſtentums den egozentriſchen Menſchen
Auben geſetzt und darauf ein ſchwindelndes Luftſchloß gebaut, das Uun
dem Trkan der Weltkataſtrophe raſſeln zuſammengebrochen iſt Die neuere
Kultur, ſoweit ſie ſich von der alten, chriſtlich-germaniſchen Grundlage ent
fernt, iſt nur eine Scheinkultur Echte, tragfähige, lebenskräftige Kultur iſt
nur jene, dort Unbeirrt weiter iſt, wo Renaiſſance und
Reformation den Uunheilvolle Bruch vollzogen aben ird ngle mit
ſeiner Prophezeiung des Unterganges des Abendlande recht behalten?

die Hauptſäule der alten, echten Kultur, die Kirche über en GG.

rum⸗
mern nicht hoch hervorragen würde; 14, enn die Menſchheit dem mit
Unrecht verlaſſenen ege nicht noch un elfter Stunde zurückkehrt Dieſen
Grundgedanken Franz Zach in der hier angezeigten laren, gedanken
reichen, formvollendeten Arbeit au mne eindringende Ulturgeſchichtliche
Betrachtung äßt ihn mit Recht den iefſten Grund Unſerer heutigen Kultur
kataſtro

E in dem wahnſinnigen Kulturbruche ſehen, den Renaiſſance und
Reformation eingeleitet und die geiſtigen rben beider beſtändig vertieft
Ind erweitert en Aus der Einheit CU wahren Menſchheitskultur,der ETL engler fe und die ſich ih als das Ergebnis ſeiner kultur
geſchichtlichen Betrachtung erweiſt, zieht ETL den zwingenden u daß
nUur in der Rückkehr 3 dem verlaſſenen chriſtlich-germaniſchen Kulturidea
die Rettung und der Weg 3 einem neuen Ufſtieg In der ukunft ieg

die Gedankenwel des „Neuen Reiches“, in der der erfaſſer ſich bewegt
Und die Iin ſeinem Uche eine glückliche und eindrucksvolle Geſamtdarſtellung
gefunden hat Das Buch iſt eine Tat, für die ir dem Verfaſſer aufrichtig
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